
Die Diagnose Krebs kann das Leben auf den Kopf stellen
Klinik für Strahlentherapie der Unimedizin Rostock bietet hochmoderne Therapien an
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Patienten, die in der Klinik 
und Poliklinik für Strahlen-
therapie der Unimedizin Ros-
tock behandelt werden, ma-
chen eine schwere Zeit durch. 
Sowohl körperlich als auch 
seelisch werden sie während 
ihrer Krebstherapie extrem 
beansprucht. Sie sind verunsi-
chert und haben Existenz-
ängste. In diesen Momenten 
ist es besonders wichtig, dass 
Ärztinnen und Ärzte auf die 
Patienten eingehen, ihnen die 
Ängste nehmen und sie men-
tal für ihren Weg stärken. 
Kommunikation mit Patienten 
in Krisensituationen ist nicht 
einfach und muss vom medizi-
nischen Personal gelernt und 
regelmäßig trainiert werden. 
Dr. Felix Bock, Funktions-
oberarzt für Strahlentherapie, 
begleitet seit Jahren Patien-
ten in schweren Zeiten und 

wichtigsten Aufgaben, Ver-
trauen zu vermitteln und 
Ängste zu nehmen. Der Pa-
tient soll sich bei uns wohl- 
und ernstgenommen fühlen“, 
erklärt er. 

Zusammen mit seiner Kolle-
gin, Fachärztin Dr. Anett Sei-
fert, bietet Dr. Felix Bock seit 
Jahren das Wahlpflichtfach 
„Kommunikation am Kran-
kenbett“ an. „Der Kurs richtet 
sich an Medizinstudierende, 
die dort unter anderem in Rol-
lenspielen lernen, wie sie Pa-
tienten aus dem Wartesaal auf-
rufen und ihnen einschneiden-
de Diagnosen mitteilen“, sagt 
Seifert. Sie vermittelt den an-
gehenden Ärztinnen und Ärz-
ten, Ich-Botschaften zu ver-
wenden und auf drastische 
Wörter zu verzichten, die bei 
den Patienten ungewollt 
Ängste auslösen. „Wenn sie 

sich schon früh in ihrer Ausbil-
dung mit dem Umgang mit 
schwerkranken Patienten aus-
einandersetzen und auf Au-
genhöhe mit ihnen kommuni-
zieren, wirkt sich das auf die 
Zufriedenheit unserer Patien-
ten aus. Und es ist bekannt, 
dass diese auch einen positi-
ven Einfluss auf die Genesung 
haben kann“, ergänzt Bock. 

Für Dr. Felix Bock ist sein 
Beruf eine Berufung. Als aus-
gebildeter Sterbe- und Trau-
erbegleiter hat er langjährige 
Erfahrung in der Kommunika-
tion mit schwerkranken Pa-
tienten. Seit kurzem hat er 
sich neben seiner ärztlichen 
Tätigkeit als Coach selbst-
ständig gemacht und unter-
stützt nach dem Dienst auch 
außerhalb des Krankenhau-
ses Menschen in Krisensitua-
tionen. 

möchte, dass der ärztliche und 
pflegerische Nachwuchs gut 
auf anspruchsvolle Situatio-
nen vorbereitet ist. „Jeder Pa-

tient ist unser Gast. Er begibt 
sich in einer sehr herausfor-
dernden Zeit in unsere Hän-
de. Daher ist es eine unserer 

Dr. Felix Bock und Dr. Anett Seifert organisieren für angehende Mediziner ein 
Wahlpflichtfach zur „Kommunikation am Krankenbett“. Fotos: Unimedizin Rostock

Charta der 
Menschlichkeit
Die Klinik und Poliklinik für 
Strahlentherapie unter-
stützt die Charta zur Be-
treuung schwerstkranker 
und sterbender Menschen. 
Damit bekennt sich die Kli-
nik in fünf Leitsätzen zur 
Verbesserung der Betreu-
ung schwerstkranker und 
sterbender Menschen in 
Deutschland. Die Charta 
setzt sich für Menschen ein, 
die sich aufgrund einer 
schweren Erkrankung mit 
dem Tod auseinandersetzen 
müssen. Die Charta wurde 
im September 2010 veröf-
fentlicht und steht unter der 
Trägerschaft der Deutschen 
Gesellschaft für Palliativme-
dizin (DGP), des Deutschen 
Hospiz- und PalliativVer-
bandes (DHPV) und der 
Bundesärztekammer 
(BÄK).

Krebs hat viele Gesichter - 
Die Krankheit kann jede Kör-
perregion befallen. Die ope-
rative Entfernung eines Tu-
mors ist oft erst der Anfang 
einer langwierigen Behand-
lung mit Chemo- oder Strah-
lentherapie. Diese erhalten 
die onkologischen Patienten 
in der Klinik und Poliklinik 
für Strahlentherapie der Uni-
versitätsmedizin Rostock. Sie 
ist die größte strahlenthera-
peutische Einrichtung in 
Mecklenburg-Vorpommern 
und eine der modernsten in 
Deutschland. Die dort be-
handelten Patienten leiden 
unter allen möglichen Krebs-
erkrankungen. In den häu-
figsten Fällen werden Pa-
tienten mit Mamma- und 
Prostatakarzinomen, Lun-
genkrebs, Kopf-Hals-Tumo-
ren, Hirntumoren und Ge-

bärmutterhalskrebs behan-
delt.

Die Möglichkeiten der 
Strahlentherapie haben sich 
in den letzten Jahren enorm 

duell auf sie abgestimmten 
Therapiekonzeptes eine 
Kombination aus Strahlen-
therapie mit Operation und/
oder Chemotherapie. Dabei 
bekommen die Patienten in 
der Klinik ihre Therapie aus 
einer Hand. In der Regel dau-
ert die Strahlentherapie vier 
bis sechs Wochen. „Wir be-
gleiten unsere Patienten 
durch diese emotional sehr 
schwierige Zeit und sind be-
müht, ihnen den Aufenthalt 
so angenehm wie möglich zu 
gestalten, damit sie angstfrei 
die Therapie durchlaufen“, 
erklärt Stationsleiter Maik 
Harder. Tagtäglich begegnet 
sein Pflegeteam vielen per-
sönlichen Schicksalen. Seine 
Patienten sind schwer krank 
und werden bestmöglich 
nach modernsten Standards 
versorgt.

Die Klinik für Strahlenthe-
rapie ist technisch hochmo-
dern ausgestattet. Patienten 
erhalten ihre Behandlung 
durch Linearbeschleuniger. 
Dort kommt eine dynami-
sche Bestrahlungstechnik 
zum Einsatz, bei der Strah-
lung abgegeben wird, wäh-
rend sich das Gerät um den 
Patienten bewegt und 
gleichzeitig Feldform und 
Strahlenmenge angepasst 
werden können. Das Gerät 
kann sich um 360 Grad in alle 
Richtungen bewegen. „Die-
se Technik erlaubt eine hoch-
präzise Bestrahlung komple-
xer Fälle in kurzer Zeit und 
eine optimale Anpassung der 
Dosis an das Tumorgewebe“, 
erklärt Klinikdirektor Hilde-
brandt. Umliegendes Gewe-
be könne zudem geschont 
werden.

weiterentwickelt. „Neue the- 
rapeutische Verfahren ver-
bessern die Heilungschance, 
ohne dass die oftmals ge-
fürchteten Nebenwirkungen 

auftreten“, erklärt Prof. Dr. 
Guido Hildebrandt, Direktor 
der Klinik für Strahlenthera-
pie. Die meisten Patienten er-
halten aufgrund eines indivi-

Prof. Dr. Guido Hildebrandt (l.) und Stationsleiter Maik Harder bieten für je-
den Patienten eine individuell abgestimmte Therapie.
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